
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich zweimal Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe! am, Abend vorher).

Bezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 17 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Dienstag abend trifft der erſte Sachverſtändigenausſchuß

ter Seneral Dawes aus Paris in Berlin ein. Mittwoch
folgt der zweite Ausſchuß.

Die Landeßratswahlen im W brachten der fran
eigen Partei, dem „Saarbund“, nicht ein einziges

Die Franzoſen haben in Mainz die Finanzkaſſen und die
ſtäd tiſche Sparkaſſe milttäriſch beſeht, um von der Stadt die
Zahlung von 100 000 Goldmark zu erzwingen, die ihr wegen
der von Unbekannten erfolgten Grſchießung eines Franzoſen
auferlegt wurde.

Die für Sonntag nach Berlin einberufene deutſche Konferenz
der Jnternationalen Arbeiterhilfe iſt von den Militärbehörden
verboten worden. Dagegen wurde eine geſchloſſene Beſprechung
geftattet.

In Moskau fand die Beiſetzung Lenins in dem für khn be
tinten Maunſoleum unter großen Freierlichkeiten ſtatt.

Macdonalds erſte Attacke.
Ramſay Macdonald, der neue britiſche Miniſter

präſident iſt ein vorſichtiger Mann. Er hält zwar ſchöne
Reden über noch ſchönere, faſt ſagenhaft gewordene Dinge,
wie Völkerverſö

näher auf den Leib rückt, wenn er „Halsgeben“ ſoll, dann
kommt er über ein Ausweichen, über allgemeine Redens
arten nicht hinaus. Es iſt alles ſo furchtbar richtig, was
er einem Ausfrager des „Quotidien“, einer Pariſer anti
ppinoariſtiſchen Zeitung, erklärt. daß Frankreich mit ſeiner
Ruhrpolitik, die die Haupturſache der geſamten wirt
ſchaftlichen Notlage ſei, auf die „höheren Intereſſen Euro
pas“ keine Rückſicht genommen habe. Außerdem bedeute
die und finanzielle Unterſtützung, die Frankreich
den kleinen Nationen des Oſtens angedeihen laſſe geradezu
ein Hintreiben auf einen neuen Krieg. Denn
das alles veranlaſſe ſeinerſeits England, ſich gleichfalls nach
Bundesgenoſſen umzuſehen und zu rüſten.

Das iſt ziemlich deutlich, iſt aber vor einigen Tagen
von Lloyd George weit deutlicher und ſchärfer geſagt wor
den. Und wenn Macdonald auf die Furcht engliſcher Kreiſe
vor gewiſſen induſtriellen Kombinationen“ hinweißt, die
gegen England gerichtet ſeien, ſo hat über dieſe wirttchafts
politiſchen Konzentrations- und Hegemoniegelüſte mancher
Vorgänger Macdonalds ſchon beſorgte, aber nichtsſagende
Worte geſprochen. Nichtsſagende weil es bei den
Worten blieb und ſetzt auch Macdonald alles von einer
Ausſprache mit Frankreich erhofft.

Er iſt ja von vornherein auf ein falſches Gleis ge
ſchoben worden dadurch, daß man den Sachverſtändi-
gengausſchüſſen einen viel zu engen Rahmen gab, daß
man ihnen als unüberſteigbare Grenzen ihrer Betätigun
den Verſailler Vertrag ſetzte. Das fühlt au
Macdonald, daß Frankreich infolgedeſſen ohne weiteres
über alle Feftftellungen, Beſchlüſſe und Wünſche dieſer Kom
mißſtonen zur Tagesordnung übergehen, ihnen mit aller
Ruhe entgegenarbeiten kann, wie es in der Kölner
Eiſenbahnfrage und in der zollpolitiſchen Behand

lung des beſetzten Gebietes gerade jetzt geſchieht. Vor
ſichtigerweiſe erklärt demgegenüber Macdonald, er werde
bei einem Auftauchen von Streitpunkten mit Frankreich
verhandeln. Auch das taten alle ſeine Vorgänger, zogen ſich
aber jedesmal wie Falſtaff den „Steifleinenen“ gegenüber
zurück. Und Frankreich konnte ſpotten über die Groß
ſprechereien der Bonar Law, Baldwin und Lord Curzon.

O rühret, rühret nicht daran!
fünf Jahren keinen Centimen jener Summen ab, die es
England gegenüber ſchuldet und fühlt ſich dabei außer
ordentlich wohl, benützt ſie geradezu als Hebel dafür, um
jeden Wunſch Englands auf Herabſetzung der deutſchen Re
parationsver pflichtungen umzuwerfen. Maedonald muß
auch hier ſich ſehr zurückhaltend und vorſichtig benehmen,
weil er dem ſteuerüberlaſteten England ein finanzielles
Nachgeben in ſeinen Forderungen kaum zumuten kann. Eben
nur, wenn auch durch ſolches Nachgeben eine Bereinigung
des Reparationsproblems erzielt werden kann. In dieſe zu
willigen, redet Macdonald ſeinen Kollegen an der Seine
nun eindringlichſt ins Herz.

Wenn es nur etwas nützen würde Frank
reich ſoll ſich eine wahre Sicherheit nach Oſten hin dadurch
ſchaffen, daß es in den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund willigt. Mit ſeiner Rhein-Ruhr-Politik
erreicht es jedenfalls dieſen Zweck einer Sicherung in keiner
Weiſe, berge vielmehr die Keime für alle möglichen Kala
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Mittwoch, den

ie Völkerverſöhnung und eine vernünftige Behandlung
es Reparationsproblems; aber wenn er dieſen Dingen nun

doch hätten die beiden Regierungen, insbeſondere

Frankreich bezahlt ſeit
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mitten in ſich
ungeſtvaft in ſeinen Intereſſen ſchädigen oder in ſeinem Stolz
erniedrigen. Und dagegen werde auch die ſtärkſte Rüſtung
Frankreich nicht ſchützen. Alſo: Völkerbund, Völkerbund,
Völkerbund!

Poinecaré freilich mag über den Völkerbund ſeine
eigenen Gedanken im Buſen hegen und zu der Jdeologie
dieſer Jnſtitution die Lippe ſpöttiſch lächelnd verziehen.
Ebenſo ſpöttiſch mag er lächeln über etwaige Verſuche, das
Reparationsproblem vor dieſe Verſammlung zu bringen.

uis, reste,“ „hier bin ich und hier bleibe ich kann
er dem Völkerbund gegenüber ebenſo erklären wie zu Eng
lands Miniſterpräſidenten. Und wenn dieſer ausdrücklich
dje Billigung der ſeparatiſtiſchen Regierung in der Pfalz
ablehnt, wenn dieſes „wenn“ iſt übrigens bezeichnend,
iſt ein Hintertürchen! dieſe Bewegung durch eine aus
wärtige Macht in Szene geſetzt ſei, weil dadurch der Ver
ſailler Friedensvertrag verletzt werde, ſo iſt ihm Poincaré
in der Benutzung von Hintertüren erheblich überlegen.
„Und folgſt du nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt iſt ja
ſchließlich immer ſeiner Politik letzter Schluß geweſen. Und
hat damit alles erreicht, was er erſtrebte, trotz Englands
ſchöner Reden und dieſer erſten Attacke Macdonalds
Poinearé glaubt nur an eine Macht die Schärfe des
Schivertes. Macdonald hält das für einen verhängnis
vollen Jrrtum. Wirtſchaftlich geſehen zweifellos mit Recht

Aber noch nie haben Worte in der Wert Wirkungen
ausgeübt, ſondern immer nur Taten. Und was wir von

der Konferenz, die Macdonald offenbar im Auge hat, um
das Reparationsproblem vorwärts zu bringen, auch jetzt
noch halten müſſen, das iſt nur die einfache Schlußfolgerung
aus der geſamten RheinRuhr- Politik Frankreichs

Ausſprache Poincare- Jaſpar.
Fallenlaſſen der Pfalzverordnungen?

Für die Sffentlichkeit unvermutet traf der velgiſche
An enminiſter Dr. Jaſpar Sonntag plötzlich in Paris
ein Und hatte eine längere Unterredung mit Poincars. Jn
den Blättern wird eine Menge Vermutungen über den
Jnhalt der Unterredung verbreitet, allgemein glaubt man
behaupten zu können, die Ausſprache ſei von entſcheidender
Wichtigkeit geweſen. Von London aus ſoll nämlich die
Nachricht eingegangen ſein, daß mit einſchneidenden
Veränderungen in der diplomatiſchen Lage auf
Grund einer aktiven Politik Macdonalds bereits inner
halb der nächſten vierzehn Tage zu rechnen ſei. Poincars
nd Jaſpar hätten unter dieſen Umſtänden es für wichtig
gehalten, eine gemeinſame Stellungnahme zu verabreden.

Zwar ſeien keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt e
rank

reich, ſich zu einem erſten Zugeſtändnis an den engliſchen
Standpunkt entſchloſſen in der Frage der autonomen
RheinpfalzBewegung. Die beiden Länder verzichten dem
nach auf die Ratifizierung der von der proviſoriſchen Regie
rüng in Speyer getroffenen Verfügungen. Allerdings
bleibe den ſeit dem 10. November aus der Pfalz ver
triebenen Beamten die Rückkehr vorläufig verſagt.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ ſoll
Jaſpar ſich bei der Beſprechung mit Poincars erboten
haben, nach London zu reiſen, um mit Macdonald
im Namen der Beſatzungsmächte des Ruhrgebiets zu ver
handeln. Poincaré ſoll, wie angenommen wird, dieſen
Schritt für unnötig gehalten haben. Andere Blätter wollten
wiſſen, die Hauptſache ſei das belgiſch- franzöſiſche Wirt
ſchaftsübereinkommen geweſen. Amtlich wird nichts be
kanntgegeben, daß aber das Verhältnis zu England be
ſprochen worden iſt, dürfte zweifellos ſein.

Sachverſtändigenarbeit in Berlin.
Um Deutſchlands Zahlungsfähigkeit.

Mit dem Eintreffen der beiden Sachverſtändigenaus
ſchüſſe der Reparationskommiſſion in Berlin kann die
Arbeit an dem großen Problem der Reparatio n s
fähigkeit Deutſchlands beginnen. Die Ausſchüſſe
werden aus je vierzig Perſonen beſtehen. Ein offizieller
Empfang durch die Reichsregierung findet nicht ſtatt.

Die Sachverſtändigen ſtehen nach dem „Newyork
Herald auf dem Standpunkt, daß eine günſtige Löſung
des Reparationsproblems unter Zugrundelegung ſämt
licher Einnahmequellen Deutſchlands gefunden werden
könne. Die Einnahmen des Ruhrgebietes ſollen in erſter
Linie zur Bezahlung der Reparationen herangezogen wer

Denn kein Volk laſſe ſich auf längere Zeit

30. Jannar 1924. 27. Jahrg.

den. Zn der letzten Sitzung wurde veſchlofſen, die dekall
lierten Angaben, die die Sachverſtändigen von den Ber
liner Behörden während ihres 18tägigen Aufenthalts er
halten werden, nicht von vornherein als erwieſen anzu
nehmen. Die Sachverſtändigen werden viekmehr von
franz ſiſchen, engliſchen und velgiſchen
Experten begleitet ſein, deren Aufgabe es iſt, die der
ſchen Statiſtiken eingehend nachzu prüfen. Auf diefe
Weiſe hofft man zu ermitteln, ob die Schlußfolgerungen
der Sachverſtändigen mit der Auffaſſung des Sarantbe
komitees übereinftimmen.

Politiſche Rundſchan.
Oeutſches Reich.

Abban der Außenhandelsſtellen. S
Jnfolge Aufhebung einer Anzahl von Ein

und Ausfuhrverboten hat die Mehrzahl der bisher vor
handenen 80 Außenhandelsſtellen und Außenhandelsneben
ſtellen ihre Tätigkeit eingeſtellt. Es beſtehen gegenwärtig
noch elf Außenhandelsſtellen, im weſentlichen für Benzin
und Benzol, Eiſen, Filme, Fahrzeuge, Kakao, Leuchle
u. dal., Metallwirtſchaft, Fette, Rohholz, Textilwirtſchaſt,
Steine, Zement, Gips uſw. Se iſt damit zu rechnen, daß
binnen kurzem wegen weiterer Auſhebung von Sin- und

Aitsfuhrverbolen weitere Außenhanvelsſtellen ihre Satig

keit einſtellen

Bertellung der Rentenbaskllaſten. e
Die Landwirtſchaft iſt für die Rentenbank mit 4 des

Grundſtückswertes belaſtet. Die Laft iſt mit 6 zu ver
zinſen. In Höhe desſelben Goldmarkbetrages, wie ihn die
Landwirtſchaft insgeſammt als Sicherheit ſtellt, ſind Jn
duſlrie, Handel, Gewerbe und Banken heranzuziehen. ber
die Errechnung der Jnduſtrie-Umlage und ihre Verteilung
auf die einzelnen Unternehmungen beſteht Einverſtändnis
zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und dem Verwal
tungsrat der Rentenbank. Die Finanzämter ſind entſprechend
angewieſen und damit beſchäftigt, die Schuldverſchreibungen
für die Rentenbank ausfertigen zu laſſen. Die Arbeiten
der Finanzämter ſind ſo weit vorgeſchritten, daß mit ihrem
Abſchluß, auch ſoweit die Belaſtung der Landwirtſchaft in
Betracht kommt, Ende Februar dieſes Jahres gerechnet
werden kann.
Degoutte überwacht den Beamtenabbau.

DHen Leitern der deutſchen Behörden im beſetzten
Rheinland wurde eine Verfügung des Generals Degoutte
zugeſtellt, wonach er ſich der Jnkraftſetzung der Verordnung
über den Beamtenabbau nicht widerſetzt, ſich aber vorbe
halt, daß die Anwendung dieſer Verordnung durch die
Diviſionskommandeure ſowie durch den Kommandierenden
General überwacht werde.

Franzöſiſches Schreckensur teil.
Das franzöſiſche Kriegsgericht in La k da u verhandelte

gegen zwölf meiſt in jüngerem Alter ſtehende aus Speyer
ſtammende Perſonen, die an einem ſogenannten militäri
ſchen Geheimbund teigenommen haben ſollen. Das Gericht
fälltie über die Angeklagten Strafen bis zu zwei Jahren
Gefängnis und bis zu 1000 Goldmark Geldſtrafe Dr. Graf
aus Ludwigshafen und Dr. Baermann aus Speyer wurden
in Abweſenheit zu je zehn Jahren Gefängnis verurteilt.
Einer der Angeklagten würde freigeſprochen.
Der Freiſpruch des Abg. van den Kerkhoff
erfolgte in Elberfeld nach einſtündiger Beratung des Ge
richtshofes. Der Prozeß enttäuſchte diejenigen, die einen
politiſchen Skandal erwartet hatten. Dem deutſchnatio
nalen Reichstagsabgeordneten van den Kerkhoff wurde
vorgeworſen, er habe in Velbert 1920 der Steuerbehsrde
gegenüber wiſſentlich unrichtige Angaben gemacht, die ge
eignet waren, ſeine Steuerleiſtungen vom Vermögenszu
wachs herabzudrücken. Auch ſollte van den Kerkhoff amt
liche Siegel vorſätzlich beſchädigt haben. Nach den rein
ſachlichen Verhandlungen kam der Gerichtshof zu dem

vollſtändig frei ſprechen den Urteil in beiden Punkten
Landesratswahlen im Saargebiet.

Die bis Montag feſtgeſtellten Ergebniſſe der ſonntäg
lichen Landesratswahlen ergeben vollſtändige Ergebnis
ſoſigkeit für die Franzoſenfreunde, dagegen Gewinne für die
Linksparteien: Die Mandate verteilten ſich bisher
wie folgt Zentrum 14, bisher 16; Sozialdemokraten 6, bis
her 5; Kommuniſten 5, bisher 2; deutſchſagarländiſche Volks



partei 4 (Liberale und Demokraten zuſammen bisher 5);
Haus und Grundbeſitzerpartei 1, bisher 2; Deutſchnationale
Volkspartei 0; Saarbund (franzoſenfreundlich) 0.

„Rechts“ oder „links“.
In längeren Darlegüngen beſchäftigte ſich der frühere

preußiſche Miniſterpräſident und Zentrumspolitiker Adam
Stegerwald mit dem kürzlich erſchienenen Aufruf des
früheren Reichskanzlers Wirth an das Zentrum zu den
kommenden Reichstagswahlen. Stegerwald iſt der An
ſicht, daß weder mit einer reinen Links noch Rechtsorien
tierung etwas anzufangen ſei, tritt für den Arbeits
gemeinſchaftsgedanken zwiſchen Erzeuger und
Verbraucher, zwiſchen Arbeitgeber und nehmer ein, ver
Iangt aber, daß dieſer Arbeits gemeinſchaft entgegen der
bisherigen beiderſeitigen unfruchtbaren Kampfſtellung auch
wirklicher Jnhalt gegeben werde. Stegerwald ſchließt ſeine
Ausführungen, indem er erklärt, das eine ſei klar daß mit
der von links herrührenden „Formaldemokratie“ für die
deutſche Arbeitnehmerſchaft das Heil der Welt nicht zu
erwarten ſei.
Kommuniſtenverhaftungen in Hamburg.

Der Hamburger Polizeibehörde war bekannt geworden,
daß am Sonntag von Angehörigen der kommuniſtiſchen
Partei eine Verſammlung in Hamburg geplant war. Sämt-
liche 55 Teilnehmer, darunter Delegierte aus Berlin.
Leipzig und Nordweſtdeutſchland wurden von der Polizei
während der Verſammlung in einem Gaſthaus in Hamburg-
Brunsbüttel verhaftet. Reichhaltiges Material wurde be
ſchlagnahmt. Die Vernehmung der Verhafteten wurde ſo
fort begonnen.

IJtalien.
X Abkommen mit Jugoſlawien über Fiume. Jm Palaft

Chigi zu Rom wurde das Abkommen über Fiume zwiſchen
der italieniſchen und der jugoſlawiſchen Regierung unter
zeichnet. Muſſolini hat das Abkommen für Jtalien
unterzeichnet und die Miniſter Paſitſch und Nin
tſchitſch für die Serben, Krogten und Ruthenen. Die
Vorbereitungen zum Abſchluß eines Zuſatzabkommens be
treffend den Fiumevertrag ſind vollendet, ſo daß das Ge
ſamtabkommen demnächſt zur Unterzeichnung kommen wird.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der demokratiſche Parteiausſchuß wählte den be

reits zum Fraktionsvorſitzenden erhobenen Reichstags ab
Ka röneten Koch Wefer auch zum Erſten Vorſitzenden der
Partei.

Belgrad. Die Skupſchting hat den Geſetzentwurf über die
800 Millionen-Frankenanleihe von Frankreich für
Rüſtungszwecke mit 102 gegen 61 Stimmen angenommen.

Lenins Beiſetzung.
Moskau, 28. Januar.

Ungezählte Taufende, vielleicht Hunderttauſende hatten,
durch alle möglichen Vermummungen gegen die ſtarke Kälte
geſchützt, im Freien bei den durch Soldaten hergerichteten

Sagerfeuern die Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag
verbracht. Um 5 Uhr wurden die Straßen, die der Leichen

zug paſſieren ſollte, militäriſch abgeſperrt. Die Stadt lag
unter Eiſeskälte in grauem Schneenebel. Um 9 Uhr wurde
der Sarg unter dem Vorantritt von Ehrenkompagnien
von Regierungsmitgliedern aus dem Gewerkſchaftshauſe,
wo er zur Schau geſtellt war, bis zu dem vor dem Mau
ſoleum errichteten Katafalk am Roten Platz getragen.
20 000 Soldaten ſtanden hier Wache. Die Trauerparade
der Truppen begann um 10 Uhr, hinter ihnen ſtrömten bis
4 Uhr die Maſſen am Sarge vorüber. Punkt 4 Uhr be
gannen alle Glocken Moskaus zu läuten, Artillerieſchüſſe
hallten dumpf vom Kreml, im ganzen Gebiet Sowjetruß
lands wurden gleichzeitig Gewehrſalven abgegeben. Alle
Fabriken und Betriebe ſalutierten mit ihren Sirenen, die
Eiſenbahn ſtand 5 Minuten ſtill, der Telegraph und die
Radioſtationen unterbrachen ihre Arbeit für 5 Minuten
und gaben überall hin die Worte wieder: „Lenin iſt tot,
aber ſein Werk wird ewig leben. Das drahtloſe Tele
phon ſpielte den Trauermarſch.

Kamenew, Sinowjew, Bucharin, Stalin
und Kalinin trugen den Sarg mit der Leiche zu dem

Wie könnt' ich dein vergeſſen
Jch weiß, was du mir biſt
Wenn auch die Welt ihr Liebſtes
Und Beſtes bald vergißt.
Jch ſing' es hell und ruf' es laut:
Mein Vaterland iſt meine Braut!
Wie könnt' ich dein vergeſſen!
Jch weiß, was du mir biſt!

Hoffmann von Fallersleben.

Jrrungen und Schjickſal.
[Nachdruck verboten.

Als er draußen tand unter den dunklen Tannen, da
kehrte ihm die Beſinnung wieder, und eine innere Stimme
forderte ihn auf, noch einmal zurückzugehen, noch ein letztes
ruhiges Wort zu dem in ſeiner Empörung ſo Ungerechten,
ſo Grauſamen zu ſprechen. Der Vater war es ja doch.
Er wußte nicht, was er tat im Zorn. Er würde ſich
mäßigen, wenn man ſelber beſonnen zu ihm redete. Ein
ſo überwältigendes Gefühl des Schmerzes kam über den
ne daß er zu ſchluchzen begann wie ein hilfloſer

nabe.
Vermittlung bitten würde Ja, zu ihnen wollte er; die
müßten ihn doch verſtehen, wenn ihn niemand auf der
Welt verſtehen konnte. Charlottes Bild ſchwebte auf ein
mal wie das eines reinen Engels vor ſeiner Seele. Viel
leicht könnte ſie helfen

Allein das friedliche Nachbarhaus war verſchloſſen.
Ein Vorübergehender teilte Werner auf ſeine Frage mit, daß
der Herr Doktor und ſeine Tochter verreiſt ſeien.
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Wenn er Onkel Eberhard oder Lottchen um ihre

Mauſoleum, Frau und Schweſter Lenins ſchritten hinter
dem Sarge. Das Mauſokeum iſt vorläufig aus Holz er
richtet, es ſoll ſpäter in Stein ausgeführt werden. Das
Mauſoleum beſteht im weſentlichen aus einer großen Halle.
Die Temperatur des Mauſoleums wird durch elektriſche
Anlagen ſtändig auf null Grad gehalten. Jn der Mitte
der Halle befindet ſich ein ein Meter hohes, rot bekleidetes
Podium, auf welchem ein Glasſchemel ſteht. Auf dieſen
wurde der Sarg geſtellt. Außerdem wird das Podium
mit dem Sarg unter einen großen Glaskaſten geſtellt und
bleibt ſo monatelang zur Beſichtigung frei.

Das Trauergefolge kehrte dann auf die errichteten
Tribünen am Roten Platz zurück, wo nach Abſingen einer
Hymne und der „Jnternationale“ der Befehl zum Abmarſch
gegeben wurde. Die Menge zog noch bis ſpät abends
durch die Straße, Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht.

Eine Trauerſitzung des Rätekongreſſes hatte ſchon am
Tage vorher ſtattgefunden, in der auch Lenins Witwe
und die Deutſche Klara Zetkin ſprachen J

Zwiſchenfälle in Berlin.

S Berlin, 28. Januar.Die kommuniſtiſche Reichs und Landtagsfraktion veran
ſtaltete geſtern zurzeit der Beiſetzung Lenins in Moskau
Trauerfeiern im Großen Schauſpielhauſe, in den Pharusſälen
und in Kliems Feſtſälen. Während im Großen Schauſpiel
hauſe die Veranſtaltung ohne Zwiſchenfall verlief, kam es vor
dem Theatergebäude und in einigen Straßen zu großen An
ſammlungen. Es wurden mehrfach Hochrufe auf die Dritte
Internationale ausgebracht. Dazwiſchen ſchrie die Menge:
„Nieder mit der Schupol Nieder mit dem Kapitalismus!“
Den wiederholten Aufforderungen der Schüutzpolizei, die Straße
freizugeben und ſich zu zerſtreuen, leiſteten die Demonſtranten
keine Folge. Da die Kommuniſten ſich immer wieder anſammel
ten, wurde ſchließlich die Menge unter Anwendung von
Gummiknüppeln und mit aufgepflanztem Seitengewehr ausein
andergetrieben. Drei Perſonen wurden zur Wache gebracht. 4

Nah und Fern.
O Reichsdeutſche Ehrenmitglieder der Wiener Akademie

der Künſte. Das Profeſſorenkollegium der Akademie der
Bildenden Künſte in Wien hat eine Reihe hervorragender
Dichter, Komponiſten, Bildhauer und Kunſtfreunde zu Ehren
mitgliedern ernannt, darunter Profeſſor Martin D u e Ife r,
Architekt, Dresden, Profeſſor Hermann Hahn Bildhauer,
München, den Dichter Gerhart Hauptmann und den
Maler Max Liebermann, Berlin.

O Blütezeit der Falſchgeldfabrikation. Welchen Umfang
die Falſchmünzerei angenommen hat, geht daraus hervor,
daß ſeit dem 1. Januar in Berlin nicht weniger als 170
Perſonen wegen Herſtellung und Verausgabung falſcher
Geldſcheine feſtgenommen wurden. Viele von ihnen mußten
allerdings wieder entlaſſen werden, weil man ihnen nicht
genügend nachweiſen konnte, daß ſie ſich bewußt waren,
falſches Geld zu verausgaben. 73 Perſonen ſind dem
Unterſuchungsrichter zugeführt worden.

O Jm Automobil auf dem Haveleis eingebrochen. Der
Direktor eines Berliner Motorenwerkes, Paul Baer,
fuühr, wie aus Berlin berichtet wird, mit ſeinem Kraft
wagen auf dem Eiſe von Wannſee nach Schildhorn. An
der Fahrt nahm noch ein Gaſt teil. Ein Schlittſchuhläufer
hielt ſich am Automobil feſt. Bei Schildhorn brach der
Wagen plötzlich ein und verſchwand unter dem Eis. Mit
vieler Not konnten Baer und der Schlittſchuhläufer gerettet
werden. Der Jnſaſſe aber ertrank; der Wagen iſt verloren.

O Wiederaufnahme des Lloyddienſtes Bremen Argen
tinien. Der Norddeutſche Lloyd nahm am 26. Januar mit
dem neu erbauten großen Paſſagierdampfer „Sierra Cor
doba“ den vierzehntägigen Dienſt Bremen Spanien
Portugal-Madeira Braſilien Argentinien wieder auf.
Der Dienſt wird von vier nach künſtleriſchen Geſichtspunkten
modern ausgeſtatteten Schiffen der Sierra Klaſſe wahr
genommen.

O Zugunfall in Mainz. Der Eſſener Schnellzug fuhr
bei ſeiner Ausfahrt aus dem Hauptbahnhof Mainz auf
einen Leerzug. Einige Wagen des Leerzuges wurden zer
trümmert. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen.
Es iſt auffällig, daß in Mainz ſich in den letzten Wochen
kleinere und größere Eiſenbahnunfälle häufen

S Neuer Unfall auf der Regiebahn. Am 21. Januar hat
ſich im Bereiche der Regie in Jünkerath (Eifel) ein ſchwerer
Eiſenbahnunfall ereignet. Ein Güterzug, der hinter der
Station in Fahrt gekommen war, entgleiſte. Die Trümmer
haben ſich hoch auſgetürmt. Ob Menſchenleben zu beklagen
ſind, iſt nach nicht feſtgeſtellt.

S Die „Dixmuiden“ vom Blitz getroffen. Die Unter
ſuchungskommiſſion für die Kataſtrophe des franzöſiſchen
Luſtſchiffes „Dixmuiden“ iſt zu der Schlußfolgerung ge
langt, daß das Luftſchiff von einem Blitz getroffen wu de
und aus mehr als 2000 Metern Höhe ins Meer geſtürzt iſt.

O Schiffsuntergang bei Le Havre. In der Nacht zum
27. Januar iſt der amerikaniſche Dampfer „Elmonte“ auf
der Fahrt von Newyork nach Rouen im Nebel an der
Felſenküſte von Octeville bei Le Havre geſcheitert.

O Senſativnelle Erfindung für Unterſeeboote In Rom
hat man eine Erfindung gemacht, die eine Revolutionie
rung der Unterſeebootskriegführung herbeiführen könnte.
Der Erfinder, Profeſſor Leander Gugliomotti, gibt an, daß
Unterſeeboote, die mit ſeiner Maſchine ausgerüſtet ſind
alle vor ſich liegenden Gegenſtände ſehen können, ganz
gleich, in welcher Tiefe ſie ſich befänden. Auf dem Deck
der Unterſeeboote wird ein kleiner Turm errichtet, von dem
man einen Lichtſtrahl weit über das Waſſer werfen kann,
während das Unterſeeboot ſelbſt unſichtbar bleibt. Der
italieniſche Erfinder ſoll ausländiſche Angebote zurückge
wieſen haben, da er beabſichtigt, ſeine Lichtmaſchine in den
Dienſt der italieniſchen Landesverteidigung zu ſtellen.

Börſe und Handel
In Minſonen m. Was koſten fremde Werte Ohne Sewähe.

28. 1.
geſucht angeb.

26. 1.
geſucht angeb.

1556 075 15783 925 16556 100 16568 900

Börſenplätze

Holland 1 Guld.
Dänemark 1Kr. 671316 674 682 677 303 680 697
Schweden 1Kr. 1088278 1098 727 1084288 1087 717
Norwegen 1Kr. 567 578 570 422 676056 578 944
Finnland Mark 1049265 105 514 104787 1056 268
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500
England 1 Pfd. 17755 500 17844 500 17705 626 17 794375
Schweiz 1Fr. 723 1881 726 812 723 686 727 8314
Frankreich 1 Fr. 192 268 198 232 188628 189 472
Belgien 1Fr. 172568 173 432 1696575 170 426
Jtalien 1 Lira 183 540 184 460 182 044 182 956
Tſchechien 1Kr. 121944 122566 121695 122 305
Hſterr. 1000 Kr. 659 131 59 649 59 101 59 399
Ungarn 1000 Kr. 144 138] 144 862 144 338 145 112
Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Olſagten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

28. 1. 36. 1. 28. 1. 26. 1.Weiz., märk. 155-151 el Weizkl. f. Brl. 7,47,6 7,60
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 6,5-6,6 7,00
Rogg., märk. 1883-131 134-186 Raps 280-286 285-290
pommerſcher 132-184 Leinſaat 4,265 S
weſtpreuß. S Viktor-Erbſ. 38-34 33 35Braugerſte 154-162 158-165 kl. Speiſeerbſ. 17-21 18-22

140-148 Futtererbſen 1113 12514
Peluſchken 12-14 18-15

Ackerbohnen 12-14 18 15

Futtergerſte
Hafer, märk. 101-107 105-110
pommerſcher 93-101

95-100weſtpreuß. Wicken 16-18,5 16-19Weizenmehl Lupin., blaue 183-14 183-14
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15-17 15-17

Range e heraps n 2228 28.5

Bln. br. inkl.
Sack (feinſt.
rk. ü. Not.) 22,75-25 23-25,60 Leinkuchen
Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,5-7,8 7, 78p. 160 Kil. fr. v ren 17,6-18 18-19
Berl. brutto Torfml. 30/70inkl. Sack 20,75-22 21-28 Hartoffelfl. 16,8-16 16,5 16

Rauhfutter. Bericht der Preisnotierungskommiſſton
für Rauhfutter (nichtamtlichſ. Großhandelspreiſe pro 50 Kilo
gramm ab märkiſcher Station für den Berliner Markt n
Goldmark): drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh 0,45-0 70,
desgl. Haferſtroh 0,35 0,50, desgl. Gerſtenſtroh 0,35 0,50,
Roggenlangſtroh 0,35- 045, bindfadengepr. Roggen itird Wei
zenſtroh 0,35 045, Häckſel 1,05- 1,25, handelsübliches Heu 0,95
bis 1,05, gutes Heu 0,95 1,35.

e W t
Schickſalstücke! Alles, alles ſchien gegen den Unglück

lichen zu ſein. So müßte er denn die Heimat verlaſſen,
wahrſcheinlich auf immer, ohne den beiden Menſchen, die
allein ihm ein Wort des Troſtes zu ſagen vermocht hätten,
noch einmal in die Augen zu ſchauen. Wie blutete ihm das
Herz in dieſem Augenblick! Eine Sehnſucht nach Lottchens
Nähe überkam ihn, wie er ſie nie zuvor empfunden. Und
Reue, bitterſte Reue marterte die wunde Seele

Müde und abgeſpannt ſank er auf die kleine grüne
Bank hinter den Roſenbüſchen nieder, auf der er als glücklicher
Knabe ſo manchmal an der Geſpielin Seite geſeſſen. Bilder
aus dieſer entſchwundenen Zeit wurden lebendig in ihm
Der Mutter ſanfte Stimme glaubte er zu vernehmen. Jhre
milden traurigen Augen ſchauten vorwurfsvoll auf ihn herab
Ein Geächteter, ein Verfluchter war er. Unſtät und flüchtig
würde er durch die Lande irren, und nirgends winkte dem
Ruheloſen eine Heimatſtatt. Des Vaters Fluch!

Doch fort mit ſolchen ſentimentalen Betrachtungen!
Ein Gefühl ſtolzer Männlichkeit bäumte ſich nachdem er
kurze Raſt gehalten, in ihm auf: Man hatte ihn aufs ärgſte
beleidigt und beſchimpft, darum gäbe es nur das Eine, ſich
abzuwenden von dieſen AUngerechten, ſie als nicht mehr vor
handen zu behandeln. Für einen Ehrenmann hatte er ſeinen
leiblichen Vater ja doch niemals gehalten. Mochte der über
ihn urteilen, wie er wollte. Und Schmidtborns würden
ſehr bald zur Erkenntnis ihres Unrechts kommen, voraus
geſetzt, wenn Herbert beichtete. Herbert! Da waren ſeine
Gedanken wieder bei dem Unglückſeligen angelangt, um
deſſentwillen er alle Schmach und Schande litt. Und aber
mals drängte ſich ihm die Vorſtellung auf, der Freund könne
ihn betrogen haben. Unbedingt müßte er ſich vor allem
über deſſen Verbleib Gewißheit verſchaffen. Zu dieſem Zweck

wäre es am beſten, wenn er direkt nach Hamburg reiſte und
Adelheid Kobrecht aufſuchte. Alſo nur fort aus der Hei
matſtadt, ſo ſchnell wie möglich! Lottchen und ihrem
Vater würde er aus der Fremde ſchreiben. Einen dicken
Strich unter das Vergangene und mit friſchem Mut in die
Zukunft Ha, man war jung, man beſaß Mut und Kraft!

Jn dieſem Augenblick erſchien drüben auf der Villen
terraſſe der alte Alberti. Da ſah Werner den Vater doch
noch einmal. Um viele Jahre ſchien er ihm plötzlich gealtert.
Dieſes gelbe, welke Geſicht, der gebeugte Nacken. Schwer
ſtützte er ſich auf ſeinen Stock und unſicheren Schrittes wan
derte er durch den Garten, begleitet von Johann, der ſeine
Reiſetaſche trug Zu Schmidtborn würde er fahren. O

Gott, warum hatte es ſo kommen müſſen!
Ja, nach Hohenberge wollte Alberti, um zu retten, was

noch zu retten war. Vielleicht wäre trotz des Geſchehenen
noch eine Geſchäftsverbindung mit dem reichen Fabrikanten
möglich. Jedenfalls müßte er zu ſtrengſter Diskretion ver
pflichtet werden. Das ließe ſich natürlich nur erreichen, wenn
dietunterſchlagenen zehntauſend Mark erſetzt würden. Mochte
es darum geſchehen!

Alberti traf die Familie Schmidtborn im Garten vor
ihrer Villa an. Tiefſter Verdruß und größte Beſorgnis
malte ſich in den Geſichtern der Alten, während Liane
keineswegs bekümmert dreinſchaute. Die Herzloſe wußte ſich
ja ſo leicht über mißliche Dinge hinwegzuſetzen und nahm
das Leben niemals tragiſch Pah, was wollte es denn
groß bedeuten, daß Herbert noch immer nicht in Wien ein
getroffen war! Sie machte ſich darum weiter keine Gedanken.
Er reiſte eben auf Umwegen, amüſierte ſich wahrſcheinlich
näch den öden Wochen hier im öden Geſchäftsbetrieb ein
paar Tage in Dresden. Sie würde es genau ſo machen
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Exploſionskatataſtrophe im Leungawerk.
6 Tote, zahlreiche Verletzte.

Jm Leunawerk, der großen, bei Merſeburg gelegenen
Fabrikanlage die ſich u. a. auch mit der Herſtellung von
Ammoniak befaßt, fand Donnerstag eine Exploſion ſtatt
deren Folgen geradezu kataſtrophal waren. Jm Hochdruck,
bau des Ammoniakwerkes explodierte während der Arbeits
zeit ein Hochdruckbehälter, der vollkommen auseinanderbrach.
Durch umhergeſchleuderte Metallſtücke wurden zwei Arbeiter
ſofort getötet, mehr als als zwölf erlitten ſchwere Verletzungen,
und die übrigen Arbeiter, die in dem Raum waren, wurden
durch herumfliegende Metallteile verwundet. Von den
Schwerverletzten find inzwiſchen vier Arbeiter geſtorben. Die
Verletzungen beſtehen meiſt in Arm- und Beiſbrüchen und
inneren Zerreißungen. Die Exploſion wird auf die Ent
zündung von Knallgas zurückgeführt.

Es wird davon geſprochen, daß bereits ein paar Stunden
vor der Exploſion in der Verſuchsabteilung die Meßinſtru
mente einen höheren als den zuläſſigen Kohlenſäuregehalt
des Gasgemiſches angezeigt haben. Der Leiter der Verſuchs
abteilung, der ſelbſt ein Opfer der Kataſtrophe geworden
iſt, ſoll aber erklärt haben, daß die Meßinſtrumente anſchei
nend nicht in Ordnung wären.

Das Leunawerk bildet einen Rieſenbetrieb, der ſich von
Merſeburg bis faſt nach Corbetha erſtreckt Das Werk iſt
erſt während des Krieges entſtanden zur Gewinnung von
Lufiſtickſtoff und zur Herſtellung von Ammoniakſalpeter für
die Munitionsherſtellung. Es iſt nach Kriegsende auf die
Fabrikation zur Befriedigung des Düngemittelbedarfs der
Landwirtſchaft umgeſtellt worden. Die Belegſchaft zählt nach
vielen Tauſenden. Die von der Kataſtrophe betroffene Ab
teilung iſt das Verſuchslaboratorium des Werkes, in dem
ununterbrochen an der Vervollkommnung der Fabrikations
methoden gearbeitet wird

9 Lokales und Provinzielles
Annaburg. Die letzten Tage dieſer Woche tritt

die hieſige Schule, vielfachen Anregungen und Wünſchen
folgend, wieder einmal in die Oeffentlichkeit. Sie veran
ſtaltet am Freitag dem 1. und am Sonnabend dem 2. Fe
bruar je einen „Märchenabend Das Programm iſt für
beide Abende daſſelbe Aus demſelben ſeien beſonders her
vorgehoben: Das Märchenſpiel Hänſel und Gretel nach
der Humperdinck ſchen Oper bearbeitet, das
„Schneewittchen und die 7 Zwerge nach der Stormſſchen
Dichtung, Muſik von Zingel, die „Bremer Stadtmuſikanten“
als Schattenbilder, und der Märchenreigen Der Fiſcher un
ſine Fru“ von Adolf Holſt und Georg Winter. Märchen
kennt wohl ein jeder; aber die Bedeutung dieſes uralten
Volksgutes für die Erziehung der Jugend in Haus und

Schule in weiteren Kreiſen bekannt zu machen, dazu ſoll der
Abend dienen. Um eine Ueberfüllung zu vermeiden und
eine gute Verteilung zu ermöglichen, werden Karten aus
gegeben. Die Nummern 1 500 gelten für Freitag, die
höheren für Sonnabend. Karten ſind durch die Schulkinder
zu haben, auch können ſolche durch das Lehrerkollegium be
zogen werden. Die Vorführungen beginnen pünktlich
Rauchen iſt nicht geſtattet. Kinder, beſonders auch kleine,
haben zu den Abendvorſtellungen keinen Zutritt; für
ſie findet eine Sondervorſtellung am Donnerstag, d. 31. 1.
nachmittags 4 Uhr ſtatt. Der Eintritt zu allen Vor
ſtellungen iſt frei, um jedem, auch dem ärmſten Mitbürger,
den Beſuch zu ermöglichen. Mögen daher viele, oder noch
beſſer alle Annaburger der freundlichen Einladung des
Lehrerkollegiums folgen.

Annaburg. Das 43. Stiftungsfeſt des Männer
Turnvereins von 1881 hat ſich ſeinen Vorgängern, wie

nicht anders zu erwarten war, in würdiger Weiſe angereiht
Gäſte und Mitglieder waren ſo zahlreich erſchienen, daß ſie
der Feſtſaal kaum zu faſſen vermochte, ein Zeichen, daß auch

an ſeiner Stelle. Lächerlich, dieſes Geunke von den Eltern!
Nun und Werner Alberti? Man müßte doch auch darüber
hinwegkommen.
Summe, die ſich nicht verſchmerzen ließe Ein neuer Jn
genieur käme bereits morgen aus den Bauerſchen Werken
Alſo nur nicht Trübſal blaſen!

Da, ſchwere Schritte auf dem knirſchenden Kies des
Gartenſteigs. Werners Vaker! Linkiſch verbeugte er
ſich und ſtotterte ein paar Entſchuldigungsworte. Ein hoch
mütiger, eiſigkalter Blick traf ihn aus Lianes Augen. Sicht
liche Verlegenheit und etwas wie Mitleid ſpielte ſich in Frau
Schmidtborns erſchreckten Augen, während ihr Gatte den
äußerſt ungelegen erſcheinenden Gaſt mit ſteifer Zurückhaltung
willkommen hieß und den Damen ein Zeichen gab, ſich
zurückzuziehen. Wenige Minuten ſpäter befand er ſich mit
Alberti allein

Ein trauriges Wiederſehen, Herr Schmidtborn ſprach
der mit der Miene eines totunglücklichen Vaters. Sie können
mir natürlich nicht nachfühlen, was ich leide Mein Herr,
ich habe den einzigen Sohn verloren, den Sohn, der
meines Alters Stolz und Hoffnung war!“ Tränen durch
zitterten bei dieſer etwas theatraliſch wirkenden Einleitung
ſeine Stimme. Werner exiſtiert nicht mehr für mich. Jch
habe ihn verſtoßen, und niemals darf er es wagen, die
Schwelle meines Hauſes wieder zu überſchreiten. Was ihn
zu der Veruntreuung bewogen hat, weiß ich nicht. Beſtehlen
hat er ſie jedenfalls nicht wollen. Eine augenblickliche Geld
verlegenheit zwang ihn wohl, die zehntauſend Mark nicht
rechtzeitig abzuliefern Sie ſollen ſelbſtverſtändlich nicht ge
ſchädigt ſein, verehrteſter Herr Schmidtborn. Ich ſtehe da
für ein, wenn Sie mir Jhr Wort auf ſtrengſte Diskretion
geben zu wollen. Fortſetzung folgt.

Singſpiel

Zehntauſend Mark wären ſchließlich keine

unter der Bürgerſchaft das Jntereſſe für Leibesübungen
wieder wach geworden iſt, und man eine Bewegung unter
ſtützt, die, wie der Vorſitzende in einer Anſprache treffend
ſagte, ſchon einmal in ſchwerer Zeit unter Jahn bewieſen
hat, daß durch Einheit und Zuſammenſchluß aller nationalen
Kräfte das Vaterland wieder zum Lichte geführt werden
kann Die geſamten turneriſchen Nummern der Vortrags
folge ſind im Allgemeinen mit „gut“ zu bewerten. Be
ſondere Anerkennung verdienen jedoch die Frei- und Hüpf-
übungen der Turnerinnen, Aeſthetiſches Tanzen derſelben
und die Barrenübungen der Turner, nicht zuletzt aber auch
die Einlagenummer der beiden Reifenſpringerinnen und des
Keulenſchwingens. Daß aber nach all der vielen ernſten
Turnarbeit auch der Humor zu ſeinem Rechte kam, dafür
ſorgten Turner und Turnerinnen in dem flott geſpielten
Turueriſchen Luſtſpiel „Ueberliſtet!. Folgte man vorher
ihren Uebungen mit Bewunderung, ſo hatten ſie jetzt die
Lacher auf ihrer Seite. Eine Anzahl neuer Mitglieder
hatten ſich angemeldet, ein Erfolg, der dem Verein für ſeine
Mühe und Arbeit zu gönnen iſt. Und nun ihr Turner
und Turnerinnen laßt es bei dieſer erſten gelungenen Turn
arbeit im Neuen Jahre nicht bewenden, ſondern arbeitet
fleißig weiter laßt aber dieſe Arbeit auch fernerhin getragen
ſein, von echt turneriſchem Geiſte, vom Geiſte Jahns, ſonſt

wäre Euer Tun nur Stückwerk. E.
Preußiſches Notgeld aufgerufen. Da die Fälſch

ungen von Notgeldſcheinen des Freiſtaates Preußen über
4,20 Goldmark 1 Dollar überhand genommen haben,
hat der preußiſche Finanzminiſter dieſe Scheine mit ſofortiger
Wirkung zur Einlöſung aufgerufen. Die Polizei hat bereits
zahlreiche Fälſcher verhaftet und auf Ermittlung der Herſteller
von ſalſchen Scheinen wird wieder eine Belohnung bis zu
2000 Goldmark ausgeſetzt. Die Einlöſung erfolgt binnen
Mongtsfriſt. Die Gültigkeit und der Umlauf des übrigen
preußiſchen Notgeldes bleibt von dieſem Aufruf unberührt.

Mittelſtandsproteſt gegen die Steuern. Das
Reichskartell des ſelbſtändigen gewerblichen Mittelſtandes hat
im Gebäude der Handwerkskammer zu Berlin getagt und
beſchloſſen, im ganzen Lande in der erſten Hälfte des Februar
öffentliche Proteſtkundgebungen gegen die geplanten ſteuer
lichen Maßnahmen zu veranſtalten und vor allen Dingen
gegen die Gewerbe und die Grundſteuer, die die kleinen
und Mittelbetriebe ſowie den ſtädtiſchen Grundbeſitz bis zur
Unerträglichkeit belaſten, ſchärfſten Einſpruch zu erheben.
Der gewerbliche Mittelſtand verlangt. daß die wirklich
leiſtungsfähigen Kreiſe, in erſter Reihe die Großinduſtrie

und die Großbanken, zu den ſteuerlichen Leiſtungen ent
ſprechend ihren in der Revolutionszeit gemachten Gewinnen
herangezogen werden.

Erhöhung der Zeitkartenpreiſe. Der Notſtands-
tarif mit der Preisermäßigung von 50 Proz für Zeitkarten,
Arbeiter und Schüler-Rückfahrkarten ſowie Kurzarbeiter-
wochenkarten tritt Ende Januar außer Kraft. Gleichzeitig
werden ab 1. 2. 1924 die Monatskartenpreiſe neu berechnet
auf der Grundlage des Satzes für 25 einfache Fahrten
(Notſtandstarif 10 Fahrten, vordem 20 Fahrten); Wochen
karten zum 4. Teil, Schülerkarten zur Hälfte des Monats
kartenpreiſes. Zeitkarten koſten demnach ab 1. 2. 24 durch
ſchnittlich das 21 fache der jetzigen Monatstarifſätze; z B.
auf 18 Km. Monatskarte 3. Kl. 15 Mk, (jetzt 6 Mk),
Wochenkarte 2,50 Mk. (jetzt 1,00 Mk.). Dies iſt für Zeit
karteninhaber wegen Bereithaltung ausreichenden Geldes bei
der Neulöſung am 1. 2. ſehr wichtig

Herzberg, 23. Jan. Ein ſonderbares Geſchäft ver
ſuchte heute ein fremder Handelsmann auf dem hieſigen
Schweinemarkte abzuſchließen. Er war mit einem Landwirt
über den Ankauf von Ferkekn einig geworden und wollte
dem Verkäufer den vereinbarten Preis in Silbermark aus
zahlen, was ſicher auch geſchehen wäre, wenn durch das Hin
zukommen des Landjägermeiſters der Betrug nicht verhindert
worden wäre. Denn auf einen ſolchen konnte es nur ab
geſehen ſein, da bekanntlich die Silbermark von den Reichs
bankſtellen nur für 400 Milliarden Papiermark-40 Pfg.
angenommen wird.

New York, 22 Jan. (18 Frauen erfroren.) Ueber
den Vereinigten Staaten iſt eine ungewöhnliche Kältewelle
herniedergegangen. Wie aus Gary in Jllinois gemeldet
wird, ſind 18 Frauen, die ſich auf einer Schneeſchuh Partie
befanden, unterwegs liegen geblieben und erfroren

New York, 22. Jan. (7 Feuerwehrleute verbrannt.)
Wie aus Pittsburg gemeldet wird, ſind bei einem plötzlich
in den dortigen Petroleumtanks ausgebrochenen Brand
7 Feuerwehrleute ums Leben gekommen, die während des
Rettungswerkes von der Leiter in einen brennenden Tank
hinein fielen
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Markt-Kalender.
Schweinemarkt in SchönewaldeAm 6. Februar

8. Schweinemarkt in Holzdorf.

Friedensprei
Diese Bekanntmachung

wird wicht wiederholt!

Wir haben uns entschlossen, zunächst für eine beschränkte Anzahl unserer Ver-
schiedenen Erzeugnisse ohne Rücksicht auf die z. Zt. wesentlich höheren Selbstkosten

Briedenspreise festzusetzen
6

bei AMBI
l e

und erleichterte Zahlungsbedingungen zu gewähren.
Wir wollen hierdurch auch dahin wirken, daß der bisher für viele Industrieerzeug-
nisse nur zögernd betriebene Preisabbau schneller vorankommt, weil dies, wie wir
giauben, auch mit dazu beitragen wird, die Wirtschaft im allgemeinen schneller
gesunden zu lassen. Bei niedrigen Preisen wird der Umsatz gesteigert, dadurch
die Produktion gehoben und die Arbeitslosigkeit (Sprich: Steuerlast) gemindert usw.

AMBI-Landmaschinen:
Wir haben den Landmaschinenhändlern Angebote zu Friedenspreisen (ledig-
lich erhöht um die Umsatzsteuer) gegeben, so daß

jeder Landwirt zu Friedenspreisen
von seinem Landmaschinenhändler unsere bewährten AMBI- Landmaschinen
kaufen kann, soweit die von uns zunächst zum Verkauf zu Friedenspreisen

freigegebene Menge reicht.

AMBI-Sanitäre Bade-,

Wasch- u. Toilette Einrichtungen

Auch hierfür haben wir die Preise wesent-
lich herabgesetzt und den Installations-
geschäften und sonstigen einschlägigen
Handlungen Mitteilung gemacht. Verlangen

Sie dort also AMBI-Erzeugnisse.

Am BI
Ziegelei- Einrichtungen
für eine Jahresproduktion von:

90000 AMBI-Winkelsteinen mit 6 b. 7
u. 1000000 Normalsteinen (ungelernt.
u. 90000 Paäachsteinen Arbeitern
oder ein mehrfaches hiervon
Auch für AMBI-Ziegeleien sind die Preise

entsprechend herabgesetzt.
Angebote sind direkt von uns einzufordern.

war

Maschinenbau-
Akt. Ges.AMBI

Breslau, Essen,

Roh materialien haben zwar im Preise nachgegeben, jedoch den Friedenstand nicht

erreicht; ob dies in absehbarer Zeit geschehen wird, oder ob die Preise etwa
gar wieder heraufklettern werden Wer weiß es?

Berlin SW 68. Kochstr. 18
AMBI-2weigstellen in:

Frankfurt am Main,
Königsberg i. Pr., Leipzig, Mühlhausen i. Thür., München, Nürnberg

Hamburg, Hannover, Köln,



Infolge Heraschlages versehied heute früh
9 Uhr mein hersensquter Mann

der staatliehe Hegemeister

Georg hehmann
im 63. Bebensjahre.

Die trauernde Witwe

Anna hehmann, geb. Winkler.

Forsthaus Heidemühle, 27?. Januar 1922

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. d. Mts.
um 3 Uhr in Annaburg (ab Bingang Schloß) statt.

und
Da ich gezwungen bin, meinen ſeit über 30 Jahren, Markt 2, innehabenden Laden in
allerkürzeſter Zeit zu räumen,

Lokalitäten zu erhalten, bringe ich mein geſamtes Lager

zu e e Preiſen
es mir bisher nicht gelungen iſt, paſſende

zum n
F reitag, der den 25. Juun nngr 1924 morger gens 91

en meinTotal

Anzüge für Herren und Jünglingeaus nur gut. Stoffen M. 25, 20, 15.

Am Sonntag, den 27. Januar
plötzlich am Herzschlage unser Berufsgenosse und
lieber Freund

der staatliehe Hegemeister

Georg Lehman
zu Forsthaus Heidemühle

im Alter von 62 Jahren

Ein Forstbeamter von seltener Pflichttreue und
hat uns verlassenvornehmer Gesinnung

legen wir einen grünen Bruch auf sein

Der Oberförster und die Forsthetriehsheamten

ler Oberförsterei Thiergarten.

Anzüge aus beſten Stoffen und mod.
Verarbeitg., Ia. Futterſachen v. M.Schwarze Herren

30 an
Gehrock An

züge, hochelegant, billigſt
Ulſter und Schlüpfer aus nur gut.

Stoff. f. Herren u. Jünglinge v. M.
Schwarze u. marengo Paletots

mit und ohne Samtkragen v. M.
Knaben u. Kinderanzüge aus haltb.

Stoffen und neueſtem Schnitt v. M.
Konſirmanden- Anzüge 24

blau und ſchwarz, v. M. 15, 20, gn

1924 entschlief

17 an

28 an
5 an

n Knaben-Kniehoſen
KnabenLeibhoſen

v. M. 3.50 an
v. M. 2.50 an

Strickjacken
Futterjacken von M. 5.90 an extra ſtark

KnabenPaletots und
Mäntel

Gummi Mäntel mit beſter Gum 17
mierung M 28, 25, 20,

Winter Joppen, warm gefüttert,für Herren und Junglinge v. M 12 gn

Stoff Hoſen in geſtreift und gemuſtert
aus guten haltbaren Stoff. f e 5.
und Jünglinge M. 15, 12, 10,

90
an

von M. 13 an

e n boſnp z Einſatz Hemden

Arbeits Hoſen in den beſten Se

Anzüge 6 und 8Mancheſter Hoſen

M. 3. nur Ia. Qualitäten

Trauernd
Herren Socken
Mancheſter Meter 3.60 M.

55 Pf. Gummi Hoſenträger
von 90 Pf. an

litäten von M.Blaue Montenr u. Stoß
v 14 und 18

BreechesHoſen aus guten Stoff. mit 7
doppeltem Geſäß M. 15, 12, 10,

Stuhen v. I. Man
Pilot per Meter 2.20 M.

Grab.

Sarg Magazin

Särge in jeder Ausführung,
ſtets abholbereit
billigen Preiſen

Wilhelm Kungzse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Vaugeſchäft Baumateriglienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

empfiehlt zu erſtaunlich

Hypotheken
auf Häuſer und Acker,
ſowie Betriebskapital von
1000 Mk. an durch

lbert Co.Eisleben.

Markt 2

Teilzahlung pei ſpäterer

a m

Waſch Joppen, LüſterSaceos zu ſtaunend billigen Preiſen.
Meine Preiſe habe ich derartig herabgeſetzt, daß Jedermann in der Lage iſt, von dieſer nie

22 Gelegenheit reichlichen Se zu
Bertanſegeitens

t bis n sE. Be cueheim Nachſeige-

Wittenberg Marlitt 2

Vorausſichtlich treffen kommenden Donnerstag

grüne Heringe undfriſche Seeſiſche
G. Writzsehe.m Faheegdes,

Nähmalginen,
Zentrifugen,

v Kinderwagen,
Sprechapparate und Platten

Jecdes alte Fahrrad wird wie neu
hergestellt in meiner Reparaturwerike-
statt und Emallieranstalft.
Fritz Röcdller, Annaburg, a

e Nr. 53.
e

Suche zu Wo oder Februar

10 landwirtſchaftliche
Arbeiterinnen.

Es wollen ſich nur ſolche melden, die mit
Feld und Gartenarbeit vertraut ſind

Meldung Annaburg, Holzdorferſtr. 2, I. Etage.

H. Wahrhausen,
Gutspächter

Erſt Metn en arg Paye en
9 PfundPaket G. M. 19. frei Haus.

Jnhalt: 6 Pfd. Mettwurſt
Leberwurſt
Preßkopf
RotwurſtEin un Verkaufs Zentrale für landwirtſchaftl.

Erzeugniſſe G. m. b. H., Güſtrow i. Megl.

t gen Nachnahme ſofort

dauernd lieferbar.

2ahn-Atelier
Georg Consentias, Dentiſt

Annaburg, Torganerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Krankheiten, Pliomben in Gold, SilberPorzellan Cement, Zahnziehen mit Re
tänbung. jede Art KLünstl. Zahnersatzes

Sprechftunden täglich 9— 3 Uhr.

Kaufe dis Gold und Silber

90400000000000
GetreideLinzelne Zentner vnd klei- gin wir

nere Poſten ausgewogen
in einfachen und elegantenkaufen Sie bei

Adolf Weicholt. Einbänden, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.Frachtbriefe

r 9944060004090400
eaht geſeht fur in Zwecke

l r Türen und Torwege,Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Honeb en n. 20. Telegr. Adr. Zentrale
Wilhelm Grahl.

a Behandlung für Krankenkaſſen.

Reſter Geſchäft
wird eingerichtet. Laden
nicht nötig. Für Waren
lager 200 600 Goldmark
erforderlich. c. Offerten
unter D. 8920 anRudolf Moſſe Sreeder

8 8oder Flügel,
gebraucht, f. Anfangs

Fſchüler zu kaufen ge
z ſucht. Zahle wertbe
h ſtändiges Geld Ver

käufer wolle ſein An
gebot bezw. Adreſſe

Z unter Nr. 23 bei der
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I niederlegen
S

Einen Wurf ſtramme

Ferkel
hat zu verkaufen

Hauß, Hinterſtr.

4 hochtragende

Ziegen
hat zu verkaufen

Karl Lutze, Bethau.

Hukkerbrotpapier,
in Rollen und Bogen,

J wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß.

Vergessen!
Sie bitte nicht!

Freitag Vorm. iſt Ein
kaufstag bei

Adolf Weicholt.

abend punkt 8 Uhr

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Am Freitag, den 1. und am Sonnabend,
den 2. Februar 1924 veranſtaltet die hieſige
Schule je einen
Volksunterhaltungs- Abend
(Elternabend) über

Das deutſche Märchen
Hierzu werden alle Eltern und Freunde der Kinder

und der Schule herzlichſt eingeladen.
W Der Eintritt iſt frei!

Beginn am Freitag punkt 7 Uhr, am Sonn

Näheres ſiehe unter Lokales in dieſer Zeitung.
Das Lehrer Kollegium.

Her Arb.-Radfahr-Bund Solidarität
Ortsgruppe Annaburg

veranſtaltet am Sonnabencik, c. 2, Februar
im Saale der zen Welt einen

Wohltätigkeits Abend.Der rn tig den Arbeitsloſen zugute.

Anfang Uhr. Der e
Farben
hanfen Sie bei Abnahme
von 5 bis 10 Pfd. an, ſowie
ausgewogen, ſehr billig bei

e

ßrief- Hraner
Schnellhefter e

in Quaärt u. Folio Format,
empfiehlt

harerstinnen

Reparaturen
werden fachgemäß und ſau 2. Februar
ber ausgeführt.Kurtſeunckharcit, Mädrhen-

Klaviertechniker, Faſtnachten,Torgau, Münchſtr 7
Offerten bitte in der Ger wozu freundlichſt einladet
ſchäftsſtelle d. Bl. abzugeben. B. Lehmann.

Purnien,
Am Sonnabend, den
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